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Des Him melfahrtstages wegen erſcheint 
die nächſte Nummer unſerer Zeitung am 
Freitag Abend. 


Deutſchlaud 
Berlin, 17. Mat. Daß eine Theatervorſtel⸗ 
lung Anlaß zu einer großen Demonſtration bieten, 
ja ſogar zu einem politiſchen Ereigniß werden kann, 
weiſt überall auf einen krankhaften Zuſtand der Ge⸗ 
ſellſchaft; um jo mehr muß dies in einem jo jun⸗ 
gen Staatsweſen der Fall ſein, wie es Serbien iſt. 
Es iſt nicht unmöglich, daß die Montags⸗Vorſtel⸗ 
lung von Sardou's berüchtigten „Rabagas“ im 
Belgrader National⸗Theater in der ſerbiſchen Ge⸗ 
ſchichte einen Platz einnehmen wird, analog dem: 
jenigen, den „Figaro's Hochzeit“ in der franzöſt⸗ 
ſchen hat, nur in umgekehrter Bedeutung. Der 
Thatbeſtand iſt kurz folgender: Im Theater Komitee 
war eine ſtarke Oppoſition gegen bie Aufführung 
des Stückes, weil eine große Demonſtration zu be 
fürchten ſei, die dem Inſtltute ſchaden könnte; das 
Stück ſei übrigens literariſch abſolut werthlos. Es 
gelang jedoch den Organen des Miniſters Gara⸗ 
ſchanin, die Annahme durchzuſetzen. Am Tage der 
Vorſtellung wußte ſchon ganz Belgrad, daß eine 
ungewöhnliche Demonſtration bevorſtehe. Die offi⸗ 
zielle Welt ſchien rathlos. Der Hofmarſchall ließ 
in radikalen und ſozialiſtiſchen Redaktionen nachfra⸗ 
gen, ob man eine Demonſtration beabſichtige. Dieſe 
mehr als naive Neugierde blieb uatürlich unbefrie⸗ 
digt. Ob die Königin — es war ihr Jour fixe 
L im Theater war oder nicht, darüber find die 
Gelehrten uneinig; in der Loge war ſie nicht zu 
hen. Der Andrang des Publikums war ein be⸗ 
bDenklicher. Alle höheren und mittleren Lehranſtal⸗ 
ten, alle Druckereien und Werkſtätten Belgrads wa⸗ 
ren ſtark vertreten. Doch auch die Créme fehlte 
nicht. Als Blitzableiter ſollte in den Zwiſchenakten 
die königlich bairiſche und königlich preußiſche Hof- 
ſängerin“ Philit pine Edele berg fingen. Gleich zu 
Beginn des erſten Aktes, als Camerlin erklärte, 
wenn der Fürſt nicht brav ſei, werde ihn das Volt 
wegjagen, erdröhnte von allen Seiten ſrenetiſcher, 
demonſtrativer Applaus. Als bald darauf im Dla⸗ 
log zwiſchen dem Fürſten und Miß Eva Blunt das 
Volk en canaille traktirt wurde, ging der Skandal 
los. Gellende Pftffe, Cri eris, Geheul und Ge⸗ 
quäke, betäubendes Klappern mit ſogenannten Rat⸗ 
ſchen ertönten aus dem Parterre und von den Gal⸗ 
lerien, ja ſogar aus einigen Logen. Einige an⸗ 
weſende Gendarmen drangen ins Parlerre ein und 
machten Miene, einige Exzedenten feſtzunehmen. 
„Hinaus mit der Polizei!“ ſchrie man von allen 
Seiten. Als jedoch Einige aus dem Polizei hand 
greiflich wurden, zog die Polizei vom Leder und 
hieb auf die Exzedenten los, doch mit flacher Klinge. 
Der Anblick dee blanken Waffen ſteigerte das Spek⸗ 
takel zur Raſerei. Frauen fielen in Ohnmacht und 
wurden weg etragen. Patriotiſche Anreden an das 
Publikum wurden verſucht. Während ſich die Gen⸗ 
darmen mit dem Publikum herumbalgten, ſaß der 
Poltzeiminiſter in Seiner Loge, und man ſah ihn 
hier und da mit der Hand aufs Parterre weiſen. 
Der heilloſe Lärm legte ſich erſt, als man die Ver⸗ 
ſicherung hielt, daß nur noch die Sängerin fingen, 
„Rabagas“ jedoch nicht weitergeſpielt werde. Die 
Sängerin ſang ihr Programm ſehr hübſch und 
wurde auch aus Leibeskräften applaudirt. Unter⸗ 
deſſen ſammelte ſich eine große lärmende Menſchen⸗ 
‚male vor dem Theater an, die eine immer drohen⸗ 
dere Haltung annahm. Steine flogen an die Theater- 
Fagçade und zerſchlugen einige Fenſter. Alle Equi⸗ 
pagen wurden mit Uharufen begrüßt und mit 
Steinwürſen traktirt. Die elegante Equipage der 
Frau Kumanudi — böſe Zungen wollen wiſſen, 
daß der Mob fie für die Hofequipage hielt — 
wurde arg zugerichtet. Die Gläſer wurden zer⸗ 
trümmert, die Frau im Geſichte verletzt und die äl⸗ 
tere Tochter durch einen ſchweren Stein am Kopfe 
ernſtlich verwundet. Aehnlich erging es dem Wa⸗ 
gen einer mit dem Könige verwandten Dame. Un⸗ 
terdeſſen dauerte der Kampf der Polizeiſäbel mit 
den Knütteln der Maſſe fort. Plötzlich hört man 
Hornſignale und Pfeidegetrab, der Haufen ſtob aus- 
einander, und man ſah eine Abtheilung berittener 
Gendarmen mit gezogenem Säbel daheijagen. Nur 
vor dem Theater, um eine zehn Meter tiefe, zur 
Aufnahme des Michael⸗Monuments beſtimmte und 
mit Brettern umzäunte Grube war die Maſſe noch 
kompakt. Auf dieſe drang die berittene Polizei ein. 
Durch den wüſten Lärm hörte man die Bretter⸗ 
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Die Aufregung hat ſich noch lange nicht gelegt. 
Ueberhaupt ſcheint „Rabagas“ 
geweſen zu ſein, um dem lange verhaltenen Groll 


lichen Aus ſtellungen 1879/80, Geh. Rath Reu⸗ 
leaux, erhalten Berliner Blätter folgende Zuſchrift: 


wand krachen und brechen, Viele ſtürzten in die 
Grube. Die nach einer Stunde erſchienene Eska⸗ 
dron Kavallerie hatte nichts mehr zu thun. Man 
ſpricht, wie man der „N. Fr. Pr.“ mittheilt, von 
zwölf zum Theil ſehr ſchwer Verwundeten aus dem 
Publikum und von acht verwundeten Gendarmen. 


nur ein Vorwand 


gegen die Regierung Luft zu machen. 
— Von dem Reichs kommiſſar für die auſtra⸗ 


Dem Vernehmen nach haben verſchiedene Ausfteller 
der Hygieine⸗Ausſtellung bei dem Brande die ihnen 
auf den ausſtraliſchen Weltausſtellungen verliehenen 
Diplome eingebüßt. Ich bin bereit, Schritte bei 
den Behörden in Neuſüdwales und Victoria zu thun, 
um Duplikate der zu Grunde gegangenen Diplome 
für die betreffenden Ausſteller zu erlangen und er⸗ 
ſuche hierdurch die Induſtriellen, welche meine Ver⸗ 
mittelung zu dieſem Zwecke in Anſpruch zu nehmen 
wünſchen, mir ſchleunigſt ihre bezüglichen Anträge 
zugehen laſſen zu wollen. 

Ferner ſchreibt man von hochgeſchätzter Seite: 
Die Zerſtörung unſerer Ausſtellung für Hygteine ift 
ein Glied mehr in der Kette von Unglücksfällen, 
welche in der neueſten Zeit öffentliche Lokale, die 
zur vorübertzehenden Aufnahme von Schätzen aller 
Art, oder für das Vergnügen der Maſſen beſtimmt 
waren, betroffen hat. Der hier eingetretene Un⸗ 
glüdefell, jo hart er iſt, hat wenigſtens keine Men- 
ſchenleben gekoſtet. Wie aber hätte das vermieden 


werden können, wenn das Unglück etwa acht Tage 
ſpäter, bei dem zu erwartenden Andrang Schau⸗ 


luſtiger, während der Ausſtellungsſtunden eintrat. 
— Das ermuthigende Wort des Kronprinzen an 
den Ausſchuß des Ausſtellungskomitees, ſich nicht 
durch das Unglück abſchrecken zu laſſen, ſondern das 
ſchöne Werk trotzdem ins Leben zu führen, hat 
ſicher den allgemeinſten Beifall gefunden und zur 
Energie angeregt. Möchte ein gleicher Erfolg dem 
Nachſatze in der Rede Sr. kaiſerlichen Hoheit zu 
Theil werden, d. h. möchte es gelingen, baldmög⸗ 
lichſt ein permanentes Ausſtellungs⸗Gebhäude, majfiv 
oder aus Glas und Eiſen ausgeführt werden, da⸗ 
mit nicht ein ähnliches Unglück mit ſchrecklicheren 
Folgen einmal über die Bevölkerung unſerer Stadt 
hereinbricht, wie es Wien zu beklagen hat. Dieſes 
traurige Ereigniß hat für unſer Publikum den 
Nutzen herbeigeführt, daß die Behörden die hieſigen 
Theater⸗Einrichtungen einer Prüfung unterzogen und 


ſichernde, wenn auch erhebliche Koſten verurſachende 


Einrichtungen anordneten. Wäre es nicht minde⸗ 
ſtens ebenſo nothwendig, aus dem Trauerfall in 
Moabit Veranlaſſung zu nehmen, die Verhältniſſe 
des Ausſtellungslokals am Mehlhauſe, auf die Ge⸗ 
fahr eines Brandes während einer ſtark beſuch en 


Ausſtellung zu prüfen? Unſere Kenntniß dieſer 


Röhren-Anlage, mit einem einzigen Ausgange nach 
der allein die Kommunikation über das Waſſer er- 
öffnenden Brücke und noch einer oder zweier Thü⸗ 
ren, auf den engen Raum zwiſchen der Spree und 
und dem Gebäude, welches mit hölzernen Kiſten ꝛc. 
vollgepfropft iſt, begründet die Forderung einer ern⸗ 
ſten Erwägung. 

— Die Parteidisziplin innerhalb der ripubli⸗ 
kauiſchen Fraltionen in Frankreich iſt bedenklich ins 
Schwanken gerathen, ſeiſdem die Begehrlichkeiten 
Gambetta's die parlamentariſchen Verhältniſſe immer 
verworrener geſtaltet haben. Der Streit zwiſchen 
den Gambettiſten einerſeits und den Ultraradikalen 
ſowie den Anhängern der Reglerung andererſelts iſt 
bel den letzten Erſatzwahlen nicht ohne ernſte Nach⸗ 
wirkung geblieben, indem widerholt die Kandidaten 
der Rechten als Sieger aus dem Wahlkampfe her⸗ 
vorgingen. Die geltenden Reglements kommen 
allerdings den Monarchiſten inſofern zu Statten, 
als der zweite Wahlgang keine eigentliche Stich⸗ 
wahl iſt, ſondern derjenige Kandidat als gewählt 
gilt, welcher relativ die größte Stimmenzahl erzielt 
bat, jo daß mehr als zwei Mitbewerber aufgeſtellt 
bleiben können. Während aber früher die Repu⸗ 
blikaner aller Parteiſchattirungen ſich beim zweiten 
Wahlgange vereinigten, um ihren Kandidaten zum 
Siege zu verhelfen, iſt dieſe Taktik nunmehr wieder⸗ 
holt aufgegeben worden. Hierauf iſt es zurückzu⸗ 
fuhren, wenn bei der ſoeben im Arrondiſſement 
Rochtfort (Charente Inferieure) erfolgten Erſatz⸗ 
wahl für die Deputirtenkammer der Bonapaxtift 
Roche mit 5578 Stimmen gewählt worden iſt, der 
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Republikaner Paul Rouvier dagegen mit 5257 und 
der ultraradikale Kandidat Richon mit 3598 Stim⸗ 
men unterlag. Aus dieſem Stimmenverhältniß er⸗ 
giebt ſich, daß die beiden republikaniſchen Kandida⸗ 
ten zuſammen 3277 Stimmen mehr erhalten ha⸗ 
ben, als ihr imperialiſtiſcher Mitbewerker, der trotz⸗ 
dem nunmehr das Arrondiſſement Rochefort in der 
Kammer vertreten wird. 

Da ſich vor Kurzem in den Departements 
Gard und Pas de Calais ganz ähnliche Vorgänge 
abgeipielt haben, erregt die jüngſte Wahl, inſofern 
fie einen ernſte Gefahr für die Republikaner fignalt- 
ſirt, großes Aufſehen, zumal das Arrondiſſement 
Rochefort ſelbſt unter dem Kaiſerreiche durch einen 
Republikaner, den damaligen Deputirten Bethmont, 
repräſentirt war. Der „Temps“ betont insbeſon⸗ 
dere, daß eine Verſchiebung der parlamentariſchen 
Majorität zwar auf geraume Zeit nicht zu beſorgen 
ſei, daß aber in der Politik nicht bloß die einfachen 
Zahlenverhältniſſe in Betracht kommen, vielmehr 
auch auf die moralſſche Wirkung geſehen werden 
müſſe, die ſich aus derartigen Zwiſchenfällen ergebe. 
Andererſelts ermangeln ſelbſtredend die Monarchiſten, 
namentlich die Partei des „appel au peuple* 
nicht, hervorzuheben, daß die öffentliche Meinung 
ſich immer mehr dem Republikanismus abhold zeige. 
Sollten ſich aber die Niederlagen der Republikaner 
noch öfter wiederholen, was bei der Zerriſſenheit 
der verſchiedenen Fraktionen der Linken nicht un- 
wahrſcheinlich iſt, ſo kann es immerhin geſchehen, 
daß die Monarchiſten bald wieder ernſthafter ge⸗ 
nommen werden müſſen. 


was wie Rriegepläne. in der Luft. Als Chin 
in letzter Zeit raſch und energiſch Rüſtungen betrieb, 
da fragte man ſich in Europa: mit wem gedenkt 
China Krieg zu führen — mit Rußland, Japan 
oder Korea? Jetzt beginnt ſich dieſe Frage auf⸗ 
zuklären. „Es handelt ſich,“ ſo ſchreibt die „No⸗ 
woſti“, „um die Liu⸗Kiu⸗Inſeln, und Japan er⸗ 
wartet ſtündlich, daß um ihretwillen China ihm den 
Krieg erklären wird. Kommt's dazu, ſo wird es, 
wie alle aſiatiſchen Kriege, ein langwieriger und 
hartnäckiger ſein. Darum werden alle europäiſchen 
Mächte, die im fernen Oſten Handels⸗ und andere 
Intereſſen haben, natürlich Alles verſuchen, um die⸗ 
ſen Krieg abzuwenden. Japan ſelbſt erhofft einen 
ſolchen Ausgang des Konflikts. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß von der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Tokio gemeldet worden ſei, Japan bemühe ſich um 
die Vermittelung Rußlands. Das Alles berechtigt 
zur Annahme, daß es wirklich zur Entſendung einer 


Ozean kommen werde. Beiläufig konſtatiren wir 
die intereſſante Thatſache, daß Rußlands Marine 
ſtärke ganz allmälig gegenüber der chineſiſchen im 
Stillen Oztan abgenommen hat. China verfügt 
dort über neun moderne Kriegsfahrzeuge, die zum 
angreifenden Kampfe geeignet ſind, Rußland aber 
nur über vier.“ 

— Am Montag früh hat, wie der „Fr. Z.“ 
aus Luzern gemeldet wird, die technische Abnahme 
der Gotthardbahn begonnen von Rothkreuz bis 
Fluelen, ſie wurde geſtern von Fluelen bis Goeſche⸗ 
nen, heute durch den großen Tunnel bis Biasca 
fortgeſetzt, von wo die internationale Kommiſſion 
nach Luzern zurückfährt. Die techniſche Kommiſſton 
beſteht aus dem Oberingenieur Bridel, mehreren 
Kontrollingenieuren und behördlichen Vertretern. 
Die Kommiſſion fährt mit einem Zug, beſtehend 
aus einer Lokomotive, einem Perſonenwagen und 
einem Güterwagen mit Maſchinen zur elektriſchen 
Beleuchtung des Tunnels während der Durchfahrt. 
Am Sonnabend wird die ganze Bahn betriebsfähig, 
der regelmäßige Fahrplan Ende Mai vorhanden 
ſein. Luzern bereitet einen großartigen Empfang 
der Gäſte vor. Montag Abend findet eine Höhen⸗ 
beleuchtung aller am Horizont ſichtbaren Alpen 
berge ſtatt. 

— Wie aus Petersburg von geſtern gemel⸗ 
det wird, iſt der Generalgouverneur von Turkeſtan, 
Generaladjutant von Kaufmann, geſtorben. Der 
Verſtorbene war einer der verdienteſten Generale der 
ruſſiſchen Armee, der ſich durch ſeine Feldzüge in 
Zentralaſten und die Organiſation der eroberten 
Provinzen beſonders verdient gemacht hat. Kon⸗ 
ſtantin von Kaufmann, geboren 1818, Sohn eines 
ruſſiſchen Generals aus holſteiniſcher Familie, trat 
als Ingenieuroffizier in die Armee, zeichnete ſich in 
den Kämpfen gegen die Tſcherkeſſen, ſowie im Krim⸗ 
kriege aus, erlangte durch ſeine Tüchtigkeit bald die 
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erheblichen Anzahl von Schiffen nach dem Stillen 


von Wilna und 1867 der neu errichteten Provinz 
Turkeſtan, welche er von Grund aus organiſtrte 
und durch ſiegreiche Kümpfe gegen Bochara und 
Chiwa erweiterte. Nach der Expedition gegen Chiwa 
nahm er 1874 einen längeren Urlaub, den er zum 
Theil in Deutſchland verbrachte, wobei er Gelegen⸗ 


heit nahm, ſich an einem gerade ſtattfindenden volks⸗ 


wirthſchoftlichen Kongreß zu bethelligen. Nach Taſch⸗ 
kent zurückgekehrt, nahm im Jahre 1878/79 der 
britiſche Feldzug gegen Afghaniſtan feine Aufmerk⸗ 


ſamkeit im hoͤchſten Grade in Anſpruch. Daß die 


Engländer in Afghaniſtan ſcheiterten, war zum nicht 
geringen Theil das Verdienſt des in aflatiicher Po⸗ 
litit gründlich bewanderten Generals Kaufmann. 
Seit Jahren kränklich, hatte er im vorigen Jahre 
jeinen Abſchied erbeten, doch hat ihn der Tod auf 
ſeinem Poſten ereilt. Sein Nachfolger iſt General 
Tſchernajew, der im ſerbiſch⸗kürkiſchen Feldzuge als 
Königsmacher eine wenig beneidenswerkhe Rolle ge- 
ſpielt hat. 


— Von Petersburg aus wird der „N..“ 
telegraphiſch das dort verbreitete Gerücht gemeldet, 
die Entlaſſung Ignatjews und ſeine Erſetzung 
durch Abaza ſtehe unmittelbar bevor; Fürſt Orlow 
ſei abermals aus Paris nach Petersburg berufen. 


hand irgend eine Gewähr dafür übernehmen zu 
wollen. 


„Wahrer und falſcher Sozialismus“ bemerkt die 
„Prov.⸗-Korr.“: W 1 


© füge Borgang- wihrend d 
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nen Anſchauungen entjpriht, als durch die Auf⸗ 
nahme, welche die Rede ſeitens der Linken des 
Reichstags gefunden. Die Argumentatlonen des ſo⸗ 
zialvemokratiſchen Redners haben in den Worten 
gegipfelt: 
man das nun zugeſtehen will oder nicht — im 
Prinzip feſtgeſtellt, daß dem öffentlichen Intereſſe 
gegenüber ein berechtigtes Privatintereſſe in Bezug 
auf die Gütererzeugung überhaupt nicht beſteht, und 
das „heilige unverletzliche Eigenthum“, wegen deſſen 
Bekämpfung wir ſo häuſig beſtraft worden ſind, 
dieſes „heilige unverletzliche E genthum“ bekommt 


gegenüber wird von der „Prov.⸗Korr.“ ausgeführt, 
daß noch in keinem Staate und in keiner Rechts⸗ 


bedingter zur praktiſchen Geltung gekommen oder 
auch nur in den Theorien hingeſtellt worden ſei. So 
alt die Staaten, jo alt jeien die Pflichten, die auf 
dem Eigenthum ruhen. Auch habe der Staat zu 
allen Zeiten das Vorrecht behauptet auf gewiſſe 
Quellen des Eigenthums. „Dahin gehört auch, 
daß gewiſſe Erwerbsarten ausſchließlich für den 


die öffentliche Sicherheit, die größere Lelſtungefähig⸗ 
keit des Staates oder endlich auch nur das Finanz⸗ 
bedürfniß es erheiſchten. Die Monopole find keine 
neue Erfindung, ſondern ſie waren im vorigen Jahr⸗ 
hundert viel häufiger als jetzt.“ a 

Zum Schluß heißt es: 

„Sozialismus liegt in dem Gedanken des 
Staates, liegt auch ſchon in dem Gedanken des 
wirthſchaftlichen Ganzen oder der Volkswirthſchaft, 
wie der bekannte Kunſtausdruck lautet. ' 
Staate wie der als Ganzes aufgefaßten Volkswirth⸗ 
ſchaft liegt die Idee zum Grunde, daß das Ganze 
die Bedingung des Einzelnen iſt, daß mit der Auf⸗ 


ſittlichen Anarchie auch das Einzelne verkümmern 
und zu Grunde gehen müßte. Darum hat der Ver⸗ 
treter des Ganzen, der Staat, in allen Dingen das 
Vorrecht, weil er im Intereſſe Aller vor Allem die 
Bedingungen ſeiner Wirkſamkeit ſichern muß. Aber 


alle freie Lebensthätigkeit der Einzelnen aufjaugen 
müſſe. Nicht einmal die Sozialdemokratie, und nicht 
einmal rein theoretiſch kann fie die Konſeguenz die⸗ 
ſes Gedankens behauplen. 


ift, verkümmern und zu Grunde gehen würde, wo⸗ 


Wir geben dieſe Meldung wieder, ohne vorder⸗ 


— In einem Artikel mit der Ueberſchriſt 5 


löſung des Ganzen, mit der wirthſchaftlichen und 


daraus folgt nicht im geringſten, daß der Staat 


Aber der falſche Sozia⸗ 
lismus will die Lebensthätigkeit des Ganzen in 


in einem Maße ausdehnen, wobei alles Einzelleben, 
welches doch wiederum die Bedingung des Ganzen 


bei die Aufgaben des Ganzen einen Umfang an⸗ 
nehmen würden, den keine menſchliche Thätigkeit 
übersehen und ausfüllen könnte; und was das 


Generalsepauletten, ward 1865 Generalgouverneur ? 
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erathung des Tabakmonopols im Reichstage 
ſtellte ſich eine ſozialdemokratiſche Rede dar: nicht 


ſowohl durch ihren Inhalt, der den oft vorgetrage⸗ 


„Es wird durch das Monopol — ob 


durch das Monopol einen gründlichen Stoß“. Dem 


ordnung der Begriff des Eigenthums als ein un⸗ 


Staat in Anſpruch genommen worden ſind, wo 8 


Denn dem 
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Abenteuerlicfte iſt: die Sozialdemokratie will dieſe 8 Stimmen in folgender Faſſung angenommen: meines theuren Gemahls niemals murren würde, Roſengarten. Von dort wieder auf die Straße zu⸗ 
übermenſchliche Organiſatlon durch eine gewallſame „Die Exlaubniß iſt zu verſagen: 1) wenn gegen wenn dieſelbe nur zu der Unterdrückung des fürch⸗rückgekehrt, entelß er ihm plötzlich die angeführten 
Umwälzung auf den Trümmern alles Beſtehenden den Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, welche die terlichen, üblen Geiſtes in dem Lande führt. Er Sachen. 
mit Einem Schlag ins Leben rufen. Der wahre Annahmen rechtfertigen, daß die beabſichtigten Ver- ſelber würde niemals gemurrt haben, wenn er hätte — Der Poſtdampfer „Salter“, Kapt. C. N 
Sozialismus dagegen erkennt ebenſo durch die Be. anſtaltungen den Geſetzen oder guten Sitlen zuwi⸗ ahnen können, daß fein Tod mehr als fein Leben Wiegand, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
griffe der Wiſſenſchaft wle durch die geſchich liche derlaufen werden; 2) wenn das zum Betriebe des ausrichten würde. Es ſcheint einige Hoffnung dazu welcher am 3. Mai von Bremen abgegangen war, 
Erfahrung die Nothwendigkelt des übergreifenden Gewerbes beſtimmte Lokal wegen ſeiner Beſchaffen- vorhanden zu fein, und thun Sie Alles, was Sie iſt am 16. Mai wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
Rechtes des Ganzen an. Wie welt aber von die- heit oder Lage den polizeilichen Anforderungen nicht können, um dieſe ſchrecklichſte Gefahr der „Panik kommen. 
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dem überjpannten Gedanken hinreißen laſſen, die 
freie Sphäre des Einzellebens, welche auf dem Pri⸗ 
vateigenthum beruht, aus einem vermeintlichen In⸗ 
tereſſe der allgemeinen Wohlfahrt zu vernichten. 
Hätte der ſozialdemokratiſche Redner den Vortrag 
etwa im 15. Jahrhundert vor einem Kreis von 
Männern gehalten, welche die damalige Bildung 
2 repräſentirten, ſo würde man ihm, ſtatt ihm Bei⸗ 
fall und Zuſtimmung zu ſchenken, den Namen des 
Ariſtoteles zugerufen haben, von dem jeder Gebil⸗ 
ir dete damals den Satz kannte: die Freiheit beſteht 


ſem Recht Gebrauch gemacht werden muß, das iſt genügt; 3) wenn der den Verhältniſſen des Ge- und blinden Rache“ niederzuhalten n. W 

bverſchieden nach den Aufgaben jeder Kultur⸗Epoche. meindebezirks entſprechenden Anzahl von Perſone — ——— —— ö Kunſt und Literatur. 
Niemals aber wird der wahre Sozialismus ſich zu die Erlaubniß bereits erthellt if." — Hierauf ver⸗ Provinzielles. Theater für heute Elyſiumtheater: 
5 Stettin, 18. Mai, Die Vorausſage, daß Die zärtlichen Verwandten.“ Luſtſp. 3 Alten. 


tagte ſich die Kommiſſion bis zum 1. Juni, Abends 
7 Uhr. 

— Der Bundesrath dürfte in nächſter Zeit 
in die Berathung und Beſchlußfaſſung über die re⸗ 
vidirte ärztliche Prüfungsordnung eintreten, deren 
Feſtſtellung, wie ſchon die Erörterungen der Exper⸗ 
tenkommiſſion im September 1878 ergeben haben, 
doch welt größere Bedenken und Schwierigkeiten 
bietet, als es für den außen ſtehenden Laien den 
Anſchtin haben mag. Indeß dürfte es vielleicht 
doch gelingen, das ſchwierige und weitſchichtige Ma⸗ 
terial ſo weit zu ſichten und zu ordnen, daß es 
noch im Verlaufe dieſes Jahres der Entſcheidung 
des Bundesrathes unterbreitet werden könnte, falls 
dieſen wie dos Reichskanzleramt nicht dringendere 
und größere Sorgen und Arbeiten in Anſpiuch 
nehmen. er für unſere Breiten in der ſog. „Circumpolarzont“ 5 

Greifswald, 16. Mal. Die vielfach erörterte] ſteht, d. h. nicht unter den Horizent ſinkt. Seine . (Wie heißen die vice Könige?) Hurrah, 
Streitfrage über die Rektoratswahl an der Univer-] hauptſächlichſten Bahnelemente find nach den vier Könige! telegraphirte bekanntlich unſer Kaiſer. 
ſttät Greifswald hat hien Abſchluß gefunden. Mit bisherigen Berechnungen: Neigung der Bahn 73 Mermit meinte ee Sich, Wilhelm I., dann feinen 
dem am 15. Mai an dieſer Un verſttät beginnenden] Gr., aufſteigender Knoten in 203 Gr. Länge, Pe⸗ Sohn Friedrich Wilhelm V. (als Kaiſer Friedrich 
ping, ſie kühl und erklärte, für jetzt wolle er die] neuen Rektoratsjahre hat geftem die Vereidigungfſrihel in 56 Gr. Länge, Zeit des Perthels 8. Juni, Wilhelm .); feinen Enkel, der als Kabher und Kö⸗ 
Differenzen fallen laſſen und mit ihnen arbeiten, des neugewählten Neltore, Proſeſſors der Rechte größte Annäherung zur Sonne 870,000 Malen.] nig Wilhelm II. heißen dürfte; und endlich feinen 
um das Land zu retten. Die Minifter zogen ſich] Dr. Behrend, durch deſſen Amksvorgängee ſtattge-] Namentlich die letztere Zahl iſt charakteriſtiſch als Urenkel, der ſehr wahiſcheinlich — da der Vorname 
gedemüthigt zurück. Naturgemäß erhebt ſich die funden Der neue Rektor hat ſein Amt bei dem] ungewöhnlich lleine Cr fernung vom Sonnenkötper; Friedrich ſeit Friedrich dem Großen für die preußi⸗ 
Frage, warum entfernt der Khevioe Arabi und Ge- öffentlichen Akkus in der Aula mit elner Rede über elne noch kleinere iſt bis jetzt nur bei vier Kometen ſchen Thronfolger nicht mehr gebräuchlich — als 
noſſen nicht, wenn er ſich feiner Macht über fie der. die Entwicklung der Univerfitäten und namentzich der] beiannt geworden, nämlich dem von 1680, von] Preußens König Frievrich Wilhelm VI. und als 
art bewußt iſt, um fle zu demüthigen. Es will uns älteſten derſelben (Salerno, Bologna, Paris) wäh 1689, dem eiſten von 1843, dem zweiten von] deutſcher Kaiſer Friedrich Wilhelm II. genannt wer⸗ 
ſcheinen, als ob die Regiſſeure der Verſöhnungs- rend des Mitlelalters ange eten. In der darauf 1865. Der geringe Abſtand bewirkt, daß unſer den wird. 
komödie in Downingſtreet zu London zu ſuchen ſich anſchließenden Konzilsſſtzung gab der Reltor die] Komet am 8. bis 9. Juni nur etwa 2 Grad, d. Für die ſcüheren preußlſchen Könige glebts 
wären. Es wird den Agenten Englands, trotz des] Erklärung ab, daß er in allen das akademiſche] h. ca. vier Vollmonbsbreiten ſühlich von der Sonne feinen originellen Merkſpruch, den ein patrioliſcher 
offiziellen Einverſtändniſſes zwiſchen dem franzöſiſchen] Pfarrpateonat u. ſ. w. betreffenden Angelegenheiten | vorübergehen wird. Schulmeſter inmal in Knittelverſe gebracht hat: 

f und engliſchen Kabinet über ein gemeinſames Vor- ſich der Leitung der V. handlungen enthalten und — Ueberall da, wo ſeitens des Publilums Der eifte der heißt Filederich, 
N gehen in Egypten, nicht ſchwer geworden ſein, den] dieſelbe dem Proreklor übertragen werde. Die Stu [ber Beläfigengen durch herumziehende Muſikanten Der zweite Irledrſch Wilhelm, 
h Khedive zu überzeugen, daß, wenn er ſich nicht bel] dentenſchaft brachte am Abend dem nunmehrigen] geklagt wird, ſollen einſchränkende Anordnungen Dann kommt der große Friederich, 
Zeiten mit der Nationalpartel verfländige und biefe| Proveltor und dem meuen Rektor einen ſolennenf behufs der Zulaſſung deiſelben getroffen werden. Dann wieder Frledrich Wilhelm. 
daher die Oberhand behalten ſollte, ſein Verbleiben] Fackelzug. Auch die jeit dem Tode des Profeſſors] Uebe dies hat ſich gezeigt, daß öſters Muſſtkanten Setz zwe mal Friedrich Wilhelm dran, 
auf dem Throne mehr als zweifelhaft ſei, da Frank-] der Geſchichte Pr. Hirſch erledigte Stelle eines Biblio durch ihren Legitimakionsſchein und die orispoligeiliche Kommſt Du bei Kaiſer Wilhelm an. 
reich ſich geneigt zeige, im Einverſtändniſſe mit der] thekars der Greifswalder Univerſität iſt jetzt wieder] Erlaubniß ſich nicht nur zum Mufikmachen auf den — (Laufende Schießſcheiben.) Eine Neuerung 
Pforte Halim Paſcha als Vizekönig einzuſetzen. Die] vergeben. Dieſelbe iſt dem Bibliothekar an der Aka-] Straßen, ſondern auch zum Einfanmeln von Almo“ bei den Schießübungen im engliſchen Heere bilden 
Verſtändigung zwiſchen Tewfik und dem Miniſterium] demie zu Münſter Dr. Ständer übertragen. ſen in den Häuſern für bezechtigt halten. Dieſel- ſogenannte laufende Schießſcheiben. Die Erfahrun⸗ 
Arabi entſpricht augenblicklich im hohen Grade dem Auslaud ben find edoch nur zum Muſtkmachen auf den gen, welche die Engländer in dem letzten Kriege 
Intereſſe Englands, welches fürchten muß, an Stelle us lan Straßen und zue Empſangnahme derjenigen Gaben] mit den Boes machten, deren Ueberlegenheit im 
des Sohnes von Jemgel Paſcha in Kairo einen Petersburg, 15. Mal. (B. T.) Ein hie berechtigt, welche Ihnen fecwillig gemacht werden.] Gebrauch der Schußwaffe jo deutlich zu Tage trat, 
Khedive inthroniſirt zu ſehen, der aus ſeinen Sym- |figer großer Schneider, Kaplun, gab feinen vielzig] Jede andere Weiſe zur Erlangung von Geld und] können als die Urſache für die Einführung dieſer 
palhien für Frankteich niemals ein Hehl gemacht] Geſellen anfangs voriger Woche ein: Meines Feſt.] Gaben iſt wie jede andere Beilelei ſteafbar. Neuerung angeſchen werden. Die Scheibe iſt von 
bat. Auch den übrigen Mächten dürfte die plötz.] Nachdem die Stimmung animirt geworden, fielen — Vermittelt ein Kommiſſionär, der von ſtarker Pappe, ſtellt einen Mann in Lebensgröße 
lliche Verſöhnung in Kairo nicht jo ungelegen kom- ſeitens eines der Thellnehmer, eines Geſellen, An] Einem den Auſteag zue Beſchaſſung eines Dar- dar und it für die Phantaſie des Schießenden ent⸗ 
men wie der franzöſiſchen Regierung, welche offen. ſpielungen über eine analog wie in Südrußlandlehns und von einem Andsen den Auftrag zur ſprechend bemalt. Dieſe Figur hängt an einem 
1 bar einen großen politiſchen Schachzug am Nil zuf auch hier bevorſtehende Judenhetze, und zwar mit] darlehnsweiſen Anlegung feines Kapitals erhält, ſo Drahte, an welchem dieſelbde enclang läuft, und 
inn gedachte, den fie nunmehr ſchwerlich noch] dem Zuſatz, daß ihrem Peinz pal, dee allerdings zwischen beiden Parteien das Darlehnsgeſchüft, ſo] kann von einem einzelnen Maure in Bewegung 
e wird zur Ausführung bringen lönnen. Das Ka auch Ifraelit, aber ſtets gegen feine Arbeiter wohl⸗ liegt dan nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, geſetzt werden, welcher, gleichzellig geſchützt in einem 
Bi binet von St. James hat gegenwärtig feine ganze | wollend geweſen jei, nichts geſchehen ſolle. Der]. Hülfsſenais, vom 3. März d. Js, nicht ohn, Zielraum, den er nicht zu verlaſſen braucht, die 
Aufmerkſamkeit auf die Pazifkatton von Irland zu] Oberpolizeimeiſter Koslow höre davon; er ſchrilt] Weiteres eine Kollſion der Int eeſſen beider Auf] Schüſſe markict. Der Apparat kann ebenſo auf 
© konzentriren und iſt beſtrebt, jedweder auswärtigen |jofort ein. Ein mit mehreren dee Geſellen ange- traggeber, welche den Vermittler feines Provifiong- [unebenem, wie auf ebenem oder ſogar zerklüftetem 
5 Komplikation, welche durch einige diplomatiſche No- ſtelltes Verhör ergab, daß, wie man in Handels- anſpruchs verluſtig machen würde. „Der von dem [Terrain aufgeſtellt werden; auch können elne oder meh⸗ 


ſich der jetzt am Himmel ſtehende Wels'ſche Komet B ellevue: „Donna Juanita.“ Operette 3 
mit Ablauf der letzten Mondſcheinperlode dem freien Alten. Freitag Elyſium: „Aus der komi⸗ 
Anblick zeigen würde, hat ſich nur zum Theil be- ſchen Oper.“ Luſtſp. 1 Akt. Hierauf: „Humori⸗ 
ſtätigt, ſofern er nämlich jetzt nur eiſt einem ſehr ſtiſche Studien.“ Schwank 2 Akten. Belle⸗ 
ſcharſen Auge ſichtbar if. Er nimmt von jetzt an vue: „Doktor Wespe.“ Luſtſp. 5 Alten. 

viel raſcher an Helligkeit zu als bisher; ſteht ge «V Vermiſchtes. 

genwärtig im Cepheus und geht durch Caſſiopeja — Der Kalfer hat dem Vorſizenden des „Ver⸗ 


in die Giraſſe ze. Seine Bahn wird ungefähr . R 
duch cine 0 gekennzeichntt, in man ſch 15 elns für Kinderheilſtätten an den deutſchen See⸗ 
dem Sterne beta Cephei nach jenem kleinen Ster⸗ Eulen 5 ON: e ie I 
nendreieck im Fuhrmann gezogen denkt, welches von Alle, zur Errichtung eines muſergültigen Na- 
7 f 5 u, tional Hoſpizes auf Norderney 250,000 Mk. zu 
Alters her den Namen haedi, die Böckchen, führt. Gebot 2 
Er iſt jetzt jehe bequem zu beobachten, da feine Höhe ebote geſtellt, falls die ſonſtigen Sammlungen und 
über dem Hoilzonte in den Abendstunden (er findet Spenden bis zum Ende des Jahres 1883 den Reſt 
ih dann in NND) nicht zu beicächtlih iſt und der auf 500,000 Mark veranſchlagten Baukoſten 
und die Koſten der Verwaltung des Hoſpizes decken. 
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eines Theils in der Theilnahme am Ganzen und 

in der Unterwerfung unter daſſelbe, anderen Theils 

darin, daß Jeder in gewiſſen Schranken lebt wie 
er will.!“ 
= — Nach einer Depeſche der „C. T. C.“ aus 
FKalro von geſtern ſicherten die Mitglieder des re⸗ 
bellttenden Miniſteriums dem Khedive, von dem fie 
am Montag in Audienz empfangen wurden, ihre 
vollkommene Unterwerfung zu, indem fe zugleich 
g Tewfik Paſcha um Verzeihung baten. Dieſer em- 


ten nicht zu löſen iſt, aus dem Wege zu gehen. kreiſen erzählt, von den nach vielen Tauſenden zäh Darlehnsnehmer und der von dem Darlehnsgeber rere Figuren in Bewegung geſetzt werden, und zwar 
Auf die Entſendung von ein paar Panzerſchiffen lenden Arbeitern Aueſchreitungen in dem wenige eben derſelben Perſon cetheilte Auftrag, das Dar- |in jeder Gangart bis zu einer Schnelligkeit von 20 
kommt es Herrn Gladſtone dabei nicht an, aber] Werft von der Reſidenz entfernten Fabrikort Altx⸗ lehnsgeſchäſt zwiſchen ihnen zu vermitteln, Reben an] Malen lengliſche) in der Stunde. Durch eine 
1 auf ernſtere Zwiſchenfälle iſt die brülſche Regierung androwek für morgen, Freilag, reſp. Sonnabend, |fih mit einander nicht im Widerſpruch, Der Be- ſcharfſinnige Verbindung zweier oder mehrere Ma⸗ 
itzt durchaus nicht vorbereitet. Sonach hat fie ſich] den 1. (13.) Mai (an welchem Tage das jährliche] auftragte iſt ſehr wohl in dee Lage, hierbei die In⸗ſchinen kann man die laufenden Zielſcheiben zu je- 
1 mit Franfreich nur in der Abſicht verſtändigt, um] Volksfeſt in Katharinenhof ſtattfin det) gegen die] treffen beider Auft⸗aggeber gl ichmüßig wah zuneh der Zeit in einee unbekannten Entfernung erſcheinen 
diſſen Intentionen beſſer durchſchauen und entgegen- hieſigen Israeliten geplant waren. Die Polizei fand men, wie dies insbejondere für den kaufmänniſchen]laſſen, was den Schützen Gelegenheit bietet, ſich in 
wirken zu können. Nach einer Mittheilung der „C. außerdem bei dem Eingange erwähnten Geſellen ein] Verkehr hinſichtlich der Handels mätler durch die Be-] der Schätzung der Diſtanz, Schnelligkeit des Zielens 
T. C.“ verlautet gerüchtweiſe in diplomatlſchen Krei- | Verzeichniß der Häuſer reſp. Wohnungen hieſigerf flimmung des Art. 83 H. G. B. geſetzlich aner-] und Tieffens zu üben. 
ſen, daß, als England und Frankreich der Pforte reicher Iſraeliien, nach Anderen einen Plan, auff kannt if, wonach in Ermangelung beſonderer Ber- — Auſtraliſche Blätter berichten von einem 
die Sendung des Geſchwaders nach Alexandrien] welchem jene Häujee markirt waren. Aehnliche einbarung, öitlicher Verordnungen oder eines Orte⸗maſſenhaften, mit Verheerungen der Getreldegegen⸗ 
6 notlſizirten, fie gleichzeitig verſichert hätten, daß keine] Pläne ſollen jüngſt auch in Waiſchau beſchlagnahmt] gebrauchs dieſem die Mällcegebühr, jede Partei zur] den verbundenen Auft eten des großen Känguruh, 
Befehle zur Landung von Truppen erthellt ſeien z ſein. Die Polizei und die Behörden trafen Gegen⸗ Hälfte, zu entrichten hat. Da nun obenein aus- auf das allerorts Jagden, und zwar mit beſtem 
N ſollte eine ſolche nothwendig werden, jo werde man vorkehrungen; in den beſonders gefährdeten Stadt-] drücklich feſtgeſtellt iſt, daß dem Verklagten das Dar⸗ Erfolg Parfotce Jagden, ſtattfinden. Ein äußerſt 
| ih an die Pforte wenden, damit dieſe die erfor- theilen, wo die meiften Juden wohnen, jo z. B. lehn zu dem von ihm verlangten Zinsfuße, zu 5 intereſſanter Fall ereignete ſich auf einer ſolchen 
5 derlichen Truppen ſtelle. \ in der großen Sſadowajoa, Apraxindworr ꝛc., ebenſo] Prozent verſchofft iſt, ſo lag unbedenklich dem Ver-] Jagd, wo ein bis zum gänzlichen Halali gejagtes 
Be — Die Monopol⸗Kommiſſion hat mit 19 in Alerandrowsk wurde die Polizei verſtärkt und klagſen ob, Thatſachen nachzuwelſen, aus dema zu Känguruh auf die Hunde losging und dieſelben 
0 gegen 4 Stimmen den § 1 des Monopolentwurfe] Patroulllengänge eingerichtet. In letztem Orte fol [folgen wäre, daß er gleichwohl durch die Ueber- mit Biſſen, ſowie mit Schlägen der ſtarken Hinter⸗ 
abgelehnt; vorher war ein Antrag Hammachers auff len mehrfache Arrelnungen vorgenommen wolden] nahme beider Aufteßge ſeitens des Klägees benach- läufe angriff, jo daß es ihnen nicht gelang, das 
Schluß der Generaldebatte mit 12 gegen 11 Stim- ſein, man ſpricht von zehn Pe ſonen. Das Volks- theiligt worden ſel.“ u gejagte Thier zu „decken“. Der erſte Parforce⸗ 
men angenommen worden. Die Liberalen nahmen] fe in Katharinenhof fand nicht ſtatt. So der — Dem ebangeliſchen Schullehrer und Kan: Jäger, der bei dem Halali erſchien, brachte ſein 
an der weiteren Berathung nicht Theil. Bericht, welcher uns von durchaus glaubwürdiger[tor Schröder zu Jakobshagen im Kreiſe Saatzig Pferd hart an das Känguruh und holte mit der 
— Die Kommiſſion des Reichstags zur Vor- Seite zugeht. iſt der Adler der Inhaber des königlichen Häus⸗ſchweren Peitſche aus, um es mit deren Bleiknopf, 
berathung der Geweebeordnungs - Novelle hielt am London, 15. Mai. Das Land fängt an, ordens von Hohenzollern verliehen. wie es in Rußland mit gehetzten Wölfen geſchieht, 
Dlenſtag Abend eine Sitzung, welcher als Vertreter] ſich von der erſten Aufregung, die die Nachricht von — In der zu Berlin gegen Ende März d.] abzuthun; ein Schlag mit dem einen der Hinter⸗ 
der Reichsregierung der Geh Regierungsrath Bö⸗] dem blutigen Drama, welches ſich vorletzten Sonn-] J. abgehaltenen Zeichenlehrerinnenprüfung haben] läufe des Känguruhs verletzte aber das Pferd fo 
diker beiwohnte. Die Berathungen beſchränkten fi. | abend in Dublin abſpielte, erregte, allmälig zu er- [Charlotte Dietz zu Köelin, Marie v. Puttka⸗ſchwer, daß es nach Kurzem verendete, dee Reiter 
auf den Artikel 3, der in der Vormittagsſitzung holen und beginnt die Frage aufzuwerſen, was mer zu Retlkewitz bei Lauenburg i. Pom, und überdies eine tüchtige Schramme am Beine davon⸗ 
noch nicht vollſtändig erledigt war. Dieſer Artikel] nächſt kommen werde und wie die Zuſtände zu än-] Marie Wetzel, Handarbeitslehrerin zu Reſelkow i. teug. Den aufs Höchſte aufgeregten Hunden ge- 
belangt die Einſchiebung eines 5 33a hinter 8 33 |deım feien, welche zu ſolch bedauerns werthen Auc- | Pomm., das Zeugniß der Befähigung zur Ethel] lang es endlich, das Thier zu faſſen, das nalür⸗ 
der Gewerbeordnung, deſſen erſter Abſatz folgender |jpreitungen führen. Im Allgemeinen ſcheint man lung des Zeichenunterrichts an mehrklaſſigen Volke⸗ lich ſofort von einem der Jäger „ausgehoben“ 
| maßen lautet: „Wer gewerbsmäßig Muſikauffüh⸗ geneigt, Shrenge mit Milde zu paaren, d. h. Ver⸗ und an 90 7 u wurde. 
rungen, Schauſtellungen, thealraliſche Vorſtellungen] brechen unnachſichtlich zu beſtrafen und alle Unruhen — Die Diebe verſchonen jetzt nicht mehr das A m 
11 ſonſtige Luſtharkeiten, bei 399 ein hig energiſch zu unterdrücken, dagegen aber allen berech- | Eigenthum der Polizeibeamten; fo wurde geſtern Telegraphiſche Depeſchen. 
Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft nicht obwaltet, tigten Forderungen der Iiländer ſo viel als möglich] der Trocken boden des Hauſes Heinkichſtraße 36 mit- Madrid, 16. Mal. Der Senat hat den 
in ſeinen Wirthſchafts⸗ oder ſonſligen Räumen] Rechnung zu tragen. telſt Nachſchlüſſels geöffnet und daraus dei dort] Geſetzentwurf betreffend die Konvertlrung der Staats⸗ 
öffentlich veranſtalten oder zu deren Veranſtallung Der Vizekönig von Jland empfing am letzten] wohnenden Kriminalſchutznann Weſtphal ein grö- ſchuld im Ganzen mit 88 gegen 24 Stimmen an- 
feine Räume benutzen laſſen will, bedarf zum Be- Freitag Deputarionen der Dubliner Handelskammer ßerer Poſten Wäſche im Werthe von ca. 30 Mark genommen. 5 
triebe dieſes Gewerbes der Erlaubniß ohne Rückſicht ſowie der Korporation von Belfaſt, welche anläßlich geſtoklen. Unter der geſtohlenen Wäſche befanden Konſtantinopel, 17. Mai. Der flanzöſiſche 
auf die etwa bereits bewirkte Erlaubniß zum Be- des im Phönix⸗Park am letzten Sonnabend verübten ſich Hemden gez. L. W. und B. W. fund der engliſche Botſchaſter haben dem Miniſter 
triebe des Gewerbes als Schauſpielunternehmer.“] Meuchelmordes Adreſſen überreichten. In Erwide⸗ — Am Sonnabend Abend wurde dem Brauer des Aeußern, Said Paſcha, mündlich die identiſche 
Hierzu war eine größere Anzahl von Abänderungs⸗ rung darauf hielt Se. Exzellenz eine Anſprache, Klaff am Roſengarten ein Portemonnaie mit ca 44 Mittheilung gemacht, daß Frankreich und England 
anträgen geſtellt, welche jedoch mit Ausnahme einer] welche ganz von dem Eingangs erwähnten Geiſte[ Mark Inhalt eine Anleruhe (Nr. 14041) mit] die Entſendung eines kombinirten Geſchwaders nach 
redaktionellen Aenderung ſämmilich verworfen wur⸗beſeelt war. Lord Spencer verlas ſodann das fol⸗ Kette und Medaillon geraubt. K. befand ſich in] Egyften beſchloſſen haben. \ 
den. Schließlich wurde der erſte Abſatz in der an-Igende, an ihn von Lady Cavendiſh, der Wittweinem Finger'ſchen Schanklokal am Roßmarkt und Einer Meldung aus Kanea zufolge iſt das 
gegebenen Faſſung mit 12 gegen 8 Stimmen an- des ermordeten Ober Sekretärs von Irland gerich- dort bemerkte ein anderer Gaſt, ein Tiſchlee, deſſen] vereinigte ſranzöſſſch - engliſche Geſchwader in der 
genommen, Namen und Wohnung bisher nicht feſtgeſtellt ift, | Suda⸗Bai eingetroffen. Daſſelbe beſteht aus 5 
ſranzöſiſchen und 7 engliſchen Schiffen, | 
London, 17. Mat. John Holms, ciner der 
Junior⸗Lords im Schatzamte, iſt zum Sekretär des 
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